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Für Frauenarbeit und Frauenwirken

Hſſizielles Organ des Srauenverbandrs der Provinz Sachſen

Mitteilungsblatt des Verbandes Halleſcher e nte
Keiner Partei denſtbar

Hilda von EGierte

Druck und Verlag Grossdruchkeres Orte helle alle al



reiche Auswahl

Kübler- Kleidung für Knaben Mädchen

und Backfische A. Huth Co.
sehr preiswert Halle (S.), Gr. Steinstr. u. Marktplatz

Da Hallische Frauenbildungsverein E.Man kann, ohne den Zucker zu erhöhen,
beliebig viel davon eſſen, man braucht nicht
mehr zu hungern. Ein Segen für alle
Zuckerkranken!

Roggenbrot 45 Pf., Weizenbrot 50 Pf.
Mehl Zwieback Keks.

Bäckeret W. Grobe, Coethestrabe 7.
Fernruf 285 50.

e V B. A.Dienstas, den 11. Nov. 1930, abends 8 Uhr
im oberen Saal des Stadtschützenhauses-

Festaus Anlaß des 50 jährigen Bestehens des Vereins
kür das Deutschtum im Ausland (E. V.)

Ausführende:Hallesches Streichorchester von 1927 (35 Mit wirkende)
Hallesche Volksliedertafel von 1847.

Konzertmeister Max Knoch.
Aus der Vortragsfolge:Ouvertüre zu Egmont von Beethoven Symphonvie

H-moll von Schubert Deutsche Volkslieder für
gemischten Chor und Männerchor

Gesellschaftsabend mit Tanz.

Leitung

Carten zu 1,50 RM. bei H. Hothan, an der Abend-
kasse 2, RM. Für Studenten u. Schüler I, RM.

Verband Deutsohe Frauenkultur e

Ortsgrunpe Halle.

Win fern es s e
im ründen Turm der Moritzburgam S. Nou., täglich von 11-6 Uhr.
Nachmittags Kleine

Eintritt 80 Pf.
Erfrischungen bereit.

Mitglieder 50 Pf.
Schüler 30 P.

Frauenschule, Burgstraße 45.
Mittwoch, den 5. Nöovember, 5 Uhr Besich-

tigung der neuen Helene Lange-Schule. Treffpunkt am
Schulgebaude. Mittwoch, den 12. November. 8 Uhr Im
Rahmen der deutschen Woche: Bericht über die 36. General
versawmlung des deutschen Staatsbürgerinnenverbandes.
Frau A. Neſtsch. Mittwoch, den 26. November, 8 Uhr-
Die fürsorgerischen Aufgaben des Jugendamtes am Säug-
ling und Kleinkind. Prau A. Pietschmann. NMittwoch,
den 3. Dezember 5 Uhr. Die fürsorgerischen Aufgaben
des Jugendamtes am Schulkind und Jugendlichen. Frau
A Piretsechmann. Mittwoch. den 10. Dezember, 8 Uhr
Soziale Frauenarbeit in Wien. Frau Professor SmekKal.
ittwoch, den 17. Dezember, 5 Uhr Weihnachtsfeier.

kür Cymnugiik U. g

Mitglied d

Beginn ne

C Dora Menzier- Schule

Marga Sehoppa
Halte, Am Steintor 20. Sprechst. v. II u. 6--7 Uhr.

Damen, Herren, Kinder Rinzelunterrieht,
Kurse für Berufstätige.

e Auskunft daselbet. Prospekt

geſtaltete Bewegung

es D. G. B.

er Kurs e

Den körpergerechten

C Einladungzum Dafes d. Ev. Frauenhilfe St. Alrich
Montag, den 3. November 1930. von 10—19 Ahr

im Roten Saal des Stadtſchützenhauſes.
Der Erlös vom Verkauf der wertvollen,

ſchönen Und praktiſchen Arbeiten kommt
der Diakoniſſenſtation und dem Glockenfond
zu Gute.

Freunde der Ulrichkirche ſind herzlich
willkommen

Der Vorſtand:
Fräulein M. Biſchoff, Oberpfarrer Thiede,

e Frau L. Weiſe
seinen en Tisenltam nenHefeissen Stranterens er TVauensfecderReauenerenr er Fen
EG See Spiegelstr.

Prein- Grtel

in Normal-, Sport-,
Umstands- und
Korpulenz-Form,

sowie den bewährten
Vernunftschuh
S

mit und ohne
orthopäd Ausführung
Kaufen Sie nur im

Relormhals

G8sundhesus
Halle I. Gr. Steinstr. 21.

Ein Räntgen- Apparat
erleichtert den Kauf.

einen
Herr od. Dame
die den Vertrieb

naturgetreue Wellen erzielt
werden. Muster franko gegen
75 Pf. an mein Postscheck
Erfurt 9606 Verkaufspreis

1,50 bis 2 R.
E. Luck, Schwarza

bei Suh

Fuß Schwelß
verschwindet in Kurzer Zeit
bei Anwendung meines Fuß-
balsams. Die Bildung von
Hörnhaut und Hühneraugen
wird verhindert. Gebrauchs-
anweisungsagt alles Probe-
klasche RM. 2. Nachnahme

Kurpackung
RM. 6, Nachnahme RA 7,10-
Zu beziehen durch Allein-

hersteller
Josef Schvupulia,Beuthen (0. S Breſtestr. 8.

Für je len Ort suche nur9

meines
neuen „Wellafix“, D. R. G. M.,
an Privyate übernebhmen, das
ideale Selbst-Onduliereisen, S
Wwomit mit einfachem Vor- S
gang, dauerhafte, Kleidsame,

Eingeführte Gäste willkommen

jst für Sie
a m

Lassen Sie sich dieselbe auf meiner
Heißmangel mit Ihrer Hilfe schrank-
fertig mwachen, dann macht Ihnen Ihre

Wäsche die wenigste Arbeit und
durch die gute Beschaffenheit und den
M Sen Prerfs die größte Freude

Erste Refferenzen.Wäseherei Brillant
Fernruf 32209.

Ankerstr. I. Eingang am Hauptzollamt.
e e

Städtisches Lyzeum II
mitfrauenscehule u. Frauenoberschuſe

Halle (Saale).
Auf das Lyzeum bauen auf als Oberstufe

und Aufbau:
I. die dreijährige Frauenoberschule, 2. die

allgemeine Frauenschule, 3. der einjährige
Lehrgang für Kindergärtnerinnen, 4. der
zweiſährige Lehrgang für Kindergärtnerinnen
und Hortnerinnen, 5. der ein jährige Lehr-
gang für Abiturientinnen zur Ausbildung von
Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen, 6. der
einſährige Lehrgang für Jugendleiterinnen.

Beginn des Schuljahres zu Ostern.
Die Frauenoberschule und die Lehrgänge

schlieben mit staatlicher Prüfung an der
Anstalt ab.

Sprechstunden im Lyzeum II. Sopbien-
strahe 37. 11-12 Vbr, außer Sonnabends.

Nehmen Sie Bezug

———hèen]aA”òcceeooeoeSeoDoeeDoeeeeeee cccheffsS

auf das Jnſerat der Mitteldeutſchen Frauen- Zeitung

e

Das Grheimnts
XDCaudddcaxddddczcooultuuuuooddrrrTuu des erfolgreichen Kaufmannes ist die Reklame, und in erster

Linie Pekleme in Form eines Inserates.
ſuültig, ob Sie für das Inserat mehr oder weniger Geld aus-
geben sllein die Wahl der Zeitung oder Zeilschrift, in welcher
es erscheint, muß den Auss chlag ſeben.
müssen Sie darauf bedacht
Zeitungen zu bringen, welche Kreise berübren, die für Sie
zur Kundenwerbung in Frage kommen.
billiges und erſfolgbringendes Werbemittel ist die
Mötteldeutſche Srauen-Settung!

Doch ist nicht ſleich-

Aus diesem Grunde
sein, lhhr nserat in solche

Bekannt als
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Erſcheint am 1. und 15. jedes Monats.
Vierteljähriger Bezugspreis 1,50 Mark.

Otto Thiele, Halle (Saale), Francke
ſtraße 11 entgegen.

Druck und Verlag: Großdrucke
e
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Für Frauenarbeit und Frauenwirken
Beſtellungen nimmt nur der Verlag OHfſizielles Organ des Frauenverbandes der Provinz Sachſen

Mitteilungsblatt des Verbandes Halleſcher Frauenvereine riagefordert wersen. wenn ihnen ein
Keiner Hartei dienſtbar

rei Otto Thiele, Halle (Saale) 2, Franckeſtraße 11.

Anzeigenpreiſe: Die 32 mm breite
mwZeille 15 Pf. Nicht beſtellte Beiträge
können im Falle der Nichtannahme nur

Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt

Fernruf Sammelnummer 27801.
e e

Jahrgang 5 H
Bücher für den

le (Sgal 1. Vovember 1930 Nummer 19

Weihnachtstiſch
Von Frieda Teltz

Wenn das Weihnachtsfeſt naht, pflegt auch derjenige, der heute
nicht mehr in der Lage iſt, für ſich ſelbſt Bücher zu erſtehen, wieder
lebhaftes Intereſſe für Neuerſcheinungen zu bekommen, denn wer
möchte die Bücher auf dem Weihnachtstiſche miſſen? Wem iſt es
nicht ſelbſt eine große Freude, wenn er mit Bedacht für liebe An
gehörige ein Büchergeſchenk wählen kann? Beſonders ſollte man
aber heute die Jugend mit guten Büchern erfreuen, denn wenn wir
ſelbſt zurückdenken an die geiſtige Fortentwicklung und an die
ſtillen, glücklichen Stunden, die wir durch ein gutes Buch erlebten,
dann möchten wir der heutigen jungen Generation, die in einer ſo
viel ſchwereren, unruhigeren, jeder innerlichen Sammlung feind
lichen Zeit leben muß, gerade nur das Wertvollſte ſchenken, um ſie
durch das Buch wieder zu Jnnerlichkeit und Ruhe zurückzuführen.
So freuen wir uns, daß dieſes Jahr die bekannten guten deutſchen

Zu unſerem Titelbild: Hilda von Gierke, 50 Jahre.
Eine Frau nicht der akademiſchen Ueberlegung, ſondern der

praktiſchen Bewegung,
Eine Frau nicht der kühlen Würde, ſondern der friſchen

Jmpulſivität,
Eine Frau nicht des äſthetiſierenden Individualismus,

ſondern der wirklichkeitsnahen ſozialen Geſinnung.
Das iſt Hilda von Gierke, deren Freunde und Schüler es Kaum

n wollen, daß dieſe lebendige Frau ſchon 50 Jahre alt ſein
oll.

Als Leiterin des Peſtalozzi-Fröbel-Hauſes, als Vorſitzende der
Berliner Ortsgruppe der Berufsorganiſation der Kindergärtne-
rinnen, Hortnerinnen und Jugendletfterinnen, in allen Verbänden,
Beratungen, Kurſen, immer hat ſie die Tochter des großen Hiſto
rikers Und Juriſten Gierke, alſo aufgewachſen in der Luft der
Univerſität, der akademiſchen Entrückung ſozialen Notlebens, den
Gedanken der ſozialen Verpflichtung der Frau vertreten, immer hat
ſie zum praktiſchen Handeln aufgefordert, immer ſelbſt auch im
Kleinſten mit Hand angelegt. Generationen lebendiger, tatfroher,
mütterlicher, ſozial-empfindender Mädchen und Frauen danken ihr
Jmpuls und Mut im täglichen Plackenſein.

Verlags anſtalten für Jugendliteratur einige beſonders ſchöne,
lebenswahre Bücher herausbrachten, wie man ja überhaupt ſeit
einigen Jahren feſtſtellen muß, daß in unſerer Jugendliteratur ein
ganz neuer Geiſt einzog. Jſt doch ſowohl die Periode der ſüßlichen,
oberflächlichgefühlsmäßig betonten Mädchenliteragtur, wie die der
„Bücher für Knaben“ kraſſe Abenteurer-Romane ohne tieferen
ethiſchen Gehalt glücklich überwunden, und hat man doch das
erfreuliche Gefühl, daß unſere guten Verlagsanſtalten gerade der
Jugendliteratur heute mit tiefem Verantwortungsgefühl gegen
überſtehen.

So wollen wir mit nachſtehendem kleinen Ueberblick über neue
Bücher allen denen die Wahl erleichtern, für die noch heute das
Motto gilt: „Legt Bücher auf den Weihnachtstiſch.“

Der Verlag Hermann Schaffſtein, Köln (Rhein), der
Verleger der bekannten grünen und blauen Bändchen, bringt für
die Jugend von 12 bis 15 Jahren eine richtige Jndianergeſchichte,
„Der weiße Häuptling“ von Conſt. L. Skinner, heraus
(216 Seiten mit zahlreichen guten SchwarzWeiß-Zeichnungen, in
Ganzleinen 5,50 RM., broſchiert 8,80 RM. Der Verſuch einer
gründlichen Reformation des Jndianerbuches liegt hier vor. Denn

fremden aber intereſſanten Eigenart zeigt in deutlicher Weiſe das

langt der Junge unſerer Zeit, er will vielmehr wiſſen, wie ſich jene
auf beiden Seiten heldenhaften Kämpfe zwiſchen roter und weißer
Raſſe in Wirklichkeit abgeſpielt haben. So gibt C. L. Skinner in
dem vorliegenden Buch ein recht getreues Bild der Jndianer
ſcharmützel am Ende des 18. Jahrhunderts. Die merkwürdige Tat
ſache, daß in dieſen Kämpfen die Jndianer nur noch eine unter
geordnete Rolle ſpielten und daß es ſich in Wirklichkeit um Kolonial
ſtreitigkeiten zwiſchen europäiſchen Ländern handelte, wird die
Jungen nicht. weniger intereſſieren als die prächtige Geſtalt des
„Weißen Häuptlings“, der ebenfalls nicht von der Einbildungskraft
der Verfaſſerin, ſondern von der Geſchichte geſchnitzt iſt. Völlig
miterleben aber werden ſie das abenteuerliche Geſchick eines ameri
kaniſchen Jungen, der vom „Weißen Häuptling“ gefangen ge
nommen, beinahe getötet, dann aber adoptiert wird und all ſeine
gefährlichen Streifzüge mitmacht.

Ein anderes Werk des gleichen Verlags: Lars Hanſen,
„Kampf ums Leben“ (244 Seiten, broſchiert 4,5— RM., Ganz-
leinen 6 RM.), nennt ſich zwar Roman, wir möchten es aber
auch für junge Menſchen, etwa vom 15. Jahre an, warm empfehlen.
Lars Hanſen, ſelber zeitlebens auf dem Nordmeere zu Hauſe, er
zählt von der Unglücks und Glücksfahrt eines erfahrenen Fiſchers,
dem das Segel ſchwoll und der nun einmal viel früher aufbrechen
wollte als die anderen. Er fordert ſein oft erprobtes Glück heraus,
aber diesmal läßt es ihn und ſeine vertrauensſelige Mannſchaft arg
im Stich. Das Schiff gerät ins Packeis und wird monatelang feſt
gehalten. Trotzdem will niemand von Bord gehen, als ein fremdes
Segelſchiff in die Nähe kommt und Hilfe anbietet. Auch zu Hauſe
in den Schifferfamilien harrt man trotz wiederholter harter Schick
ſalsſchläge mit vorbildlicher Geduld aus, deren Belohnung nicht aus
bleibt: Mit ſchwerer Havarie, aber übervoll mit Fang beladen kehrt
das Schiff eben noch zu Weihnachten heim, und alles Ungemach
nimmt ein Ende.

Der Roman iſt das hohe Lied vom heroiſchen, zähen und gütigen
nordiſchen Menſchen; Kameradſchaftlichkeit bei der Mannſchaft des
„Hvalroſſen“ wie bei den Frauen daheim leuchtet durch das ganze
Buch. Unvergeßlich ſind Geſtalten wie die der tapferen Karen

Kalvaag, des Kapitäns Kreſtoffer, des Konſul Agaard. Durch das
ganze Buch geht ein Ernſt und ein Verantwortungsgefühl, das

eines Chroniſten würdig wäre, das aber auch dem Romandichter
wohl anſteht.

Ein Buch, das deutſches Schickſal in und nach dem Weltkriege
ſchildert, wie es Tauſende von Auslandsdeutſchen erlebten und wie
es uns immer wieder an das Herz greift, iſt das Werk von Rudolf
de Haas, Der HOrangenpflanzer von Sarong
(112 Seiten mit farbigen Bildern von Mühlmeiſter, in der Reihe
„Das Buch der Jugend bei Gnßlin K Laiblin in Reut-
lin gen erſchienen, in Ganzleinen 27— RM.). Das Buch gibt
ein ſehr anſchauliches Bild von dem Leben der Deutſchen in Palä
ſting im letzten Jahrhundert. In friedlicher Entwicklung ſind die
fleißigen Schwaben dort unten anſäſſig geworden. Da kommt der
Weltkrieg und vertreibt unter anderen auch den Pflanzer Johannes
vorübergehend von ſeiner Scholle. Und nun gilt es, in mühevoller
Arbeit alles wieder von neuem aufzubauen, gilt es, die Heimat
wieder zu erobern. Und das iſt als das Wertvolle an dieſem Buche
zu begrüßen; die geſchickte Schilderung der Erlebniſſe und zahlreichen
Abenteuer des Johannes in dem wundervollen Land mit ſeiner uns



Leben unſerer Auskandsdeutſchen überhaupt
wie ſie kämpfen müſſen, um ihr Deutſchtum zu bewahren, und wie
ſie auch in der neuen Heimat alle Deutſche bleiben.

Ein anderes Werk derſelben Reihe im gleichen Verlage iſt
„Das, Jnſelgeheimnis“, Abenteuer Erzählung
aus dem Stillen Ozean, von Afrikaforſcher
Hauptmann a. D. Steinhardt. (In der gleichen Stärke
und Ausſtattung, Preis ebenfalls 27— RM.) Von New York aus
geht eine unter deutſcher Leitung ſtehende Expedition zur Er
forſchung der im Weſten von Südamerika liegenden Galapagos
inſeln. Marktſchreieriſche Senſationsmeldungen der amerikaniſchen
Zeitungen bewirken jedoch, daß alle Welt glaubt, es gälte, einen
angeblich auf den Inſeln verborgenen Seeräuberſchatz zu heben.
Schon macht ſich eine internationale Abenteurerſchar auf, um nit
Hilfe eines verwegen erbeuteten Großflugzeugs den Deutſchen zu
vorzukommen. Das iſt eine gang abenteuerliche Geſchichte. Der
große Wert beſteht jedo“ neben der reinen Unterhaltung darin, daß
der mit den Verhältniſſen verkraute Verfaſſer ein für uns Deutſche
ſehr wichtiges Bild gibt von Amerika, wie es wirklich iſt ſenſations
lüſtern, immer haſtend, der Macht der Zeitungen unterworfen Und
dieſes alles iſt in der Meiſterſchaft vorgebracht, die alle Bücher von
Steinhardt auszeichnet, in der Abſicht, die jungen Leſer „zum Nach
denken zu bringen über heimatliche, deutſche Weſens und Gemüts
art, die unſer köſtlichſter Beſitz iſt und bleibt; geben wir die auf, ſo
ſind wir endgültig verloren“, wie der Verfaſſer in ſeinem Nachworte
ſagt. Wir hoffen und glauben, daß er ſeine Abſicht voll erreichen
wird.

Eine dritte Neuerſcheinung des Verlags Enßlin K Laiblin
in Reutlingen ſchildert die Abenteuer des jungen Jo Jünghahn mit
einer Filmexpedition in Nordafrika, Geheimnis der Ferne
von Joſeph Viera (224 Seiten, in Leinwand, mit vielen
Bildern von Mühlmeiſter, 8,50 RM.). Der 16jährige Jo Junghahn,
ein Zeitgenoſſe von uns, alſo auch mit dem Fühlen ſeiner heutigen
Altersgenoſſen, gibt in friſcher Erzählung ſeine Erlebniſſe zum
beſten. Die Sehnſucht nach der Ferne führt ihn nach Nordafrika,
und zwar als Mitglied einer Filmexpedition. In ſeinen feſſelnden
Erlebniſſen mit den Einwohnern des Landes, deren Stämme ſich
gegenſeitig bekämpfen, von der Suche nach einem verborgenen Schatz,
von den vielfachen Schwierigkeiten auf der Reiſe und in den marok
kaniſchen Bergen, von dem ſeltſamen Zauber des Orients, von all
dieſem erzählt Viera durch den Mund ſeines Helden in lebendigſter
und anregendſter Weiſe. Neben den rein erzähleriſchen Vorzügen
verbindet ſich wundervolle Romantik mit glasklarer Wirklichkeit,
Land und Leute werden vor uns lebendig. Und da die Schilde
rungen auf Tatſachen beruhen, ſo kann man überzeugt ſein, daß
dieſe ſo lebensfriſche AbenteuerErzählung unſerer 12 bis 16jäh
rigen Jugend ſehr erhebliche Freude bereiten wird.

Ein Buch ganz eigener Art, ſeltſam ergreifend in der ſchlichten
Wahrhaftigkeit des äußeren Geſchehniſſes, ſowie in der Schilderung
des inneren Erlebens der Helden der Erzählung iſt das Werk
„Michgel Arpad und ſein Kinde ein Kinder
ſchickſal auf der Landſtraße, von Jo Mihaly Ver
lag D. Gundert, Stuttgart, in Leinen, mit vielen farbigen
Bildern, A RM., 158 Seiten). Der Zigeuner Michael Arpad
kommt in ein franzöſtſches Dorf, um ſeine kleine Tochter Maſcha
von der Pflegemutter abzuholen. Nach einer hunger- und evlebnis
reichen Wanderung erreichen Vater und Tochter die deutſche Grenze.
Mit der Geige und einem Aeffchen ziehen Arpad und Maſcha
ſpielend und tangzend durch das Land, hauſen im Winter zuſammen
mit anderem Bettelvolk in einer verlaſſenen Laube. Der Frühling
treibt ſie ſüdwärts, ſie kommen nach Wien, finden Arbeit bei einem
Zirkus, bis der Zigeuner aufs Krankenlager geworfen wird.
Flucht aus dem Krankenhaus, letzte Wanderung der Schickſals
gefährten bis zum ſtillen Abgang Arpads bilden den Schluß der
packend geſtalteten Erzählung.

Das Buch iſt bezeichnet: „Für die Jugend von 10 Jahren an“,
wir befürchten jedoch, daß dieſes Alter die ganze Tiefe des Buches
noch nicht faſſen kann, und wir möchten es erſt an etwa 12jährige
geben, die damit einen Wegweiſer zu zielſicherer Klarheit und Güte
in die Hände bekommen.

Als kleinere Weihnachtsgabe ſeien die niedlichen, gut gedruckten
und illuſtrierten Bändchen der Reihe „Sonne und Regen im
Kinderland“ empfohlen, ebenfalls D. Gunderts Verlag,
Stuttgart. Oktavbände, bei 64 Seiten Umfang 85 Pf., und
von denen in dieſem Herbſte wieder drei neue Bücher erſchienen
ſind. Die Geſchichte „Otto und ſeine Tiere von Käthe
Hirſch ſchildert das innige Zuſammenleben des kleinen Otto mit
dem Böckchen, dem Fohlen, dem Spatzen und der Marzipan
ſchweinchenherde auf dem väterlichen Gute. Wie die Ferkel verkauft

werden ſollen, flieht er mit ihnen und gründet einen Zirkus. Bei
der erſten wohlgelungenen Vorſtellung finden ihn ſeine Eltern
wieder. Stellt dieſe Geſchichte ziemliche Anforderungen an die
Phantaſie der Kleinen, ſo iſt die Erzählung „Der Roſenbub
von Marig Batzer ſo recht aus dem Leben genommen. Sie
ſchildert, wie aus einem Gärtnersſohn, dem durch den Umgang mit
den Blumen früh die Sehnſucht nach Schönheit ins Herz 3og, ein
Bildhauer wurde. Ebenſo lebenswahr iſt „Ein Tag aus
Bimberleins Leben“ von Anng Schieber, mit vielen
klaren Federzeichnungen. Die Geſchichte ſpielt in einem Schiffer
hauſe am Watt und erzählt die Erlebniſſe eines kleinen verwaiſten
Jungen und ſeines Hundes bei den guten Schiffersleuten. An
allen drei Bänden werden Kinder vom ſechſten Jahre an Freude
haben.

Wer einem älteren Jungen eine ſich immer wiederholende
Freude machen will, der ſchenke ihm ein Abonnement auf die erſt
klaſſige Knabenzeitſchrift Das Lagerfeuer“, die der
Atlantis Verlag in Berlin herausgibt, monatlich ein

Heft, halbjährlich 8 Schon die Ausſtattung der Hefte, der
geſchmackvolle Umſchlag, das vorzügliche Papier, die vielen künſt
leriſch hervorragenden Jlluſtrationen zeigen auf den erſten Blick,
daß hier eine Zeitſchrift vorliegt, die größten Anforderungen an
Buchkultur genügt. Erfreulicherweiſe hält der Jnhalt durchaus,
was die Ausſtattung verſpricht: Fahrtenberichte, Tagebuchblätter
eines JungWandervogels, Berichte namhafter Forſcher, ein fort
laufender Artikel „Die Photographenſchule“ mit Beiſpielen von
„richtig“ und „falſch“, Lieder mit Noten, alles dies und noch viele
andere intereſſante Aufſätze ſind in den erſten Heften enthalten.
„Das Lagerfeuer“ lehnt es ab, die Jugend für eine beſtimmte
Religions gemeinſchaft oder Partei anzuwerben. Es ſieht in der
Jugend allein ein unſchätzbares Nationalgut. Es will ihr Leben
bereichern und Kamerad jedes deutſchen Jungen ſein.

(Fortſetzung folgt.)

Zur Rechtfertigung des Trauerſpiels
Von Alice von Münchow, Quedlinburg

Neulich ſtand ich in einer großen Menſchenmenge. Viele Worte
ſchlugen an mein Ohr. Aber jene feſſelten mich: „Wozu noch ein
Trauerſpiel auf der Bühne Es gibt im wirklichen Leben genugl“

Da kamen mir allerhand Gedanken über das Theater, deſſe
Vorſtellungen mehr oder weniger gut beſucht ſind.

Es gehört zu unſerer Zeit, daß hin und wieder Angriffe gegen
unſeren Theaterſpielplan von den verſchiedenſten Seiten gemacht
werden. Beſonders ſind dieſe Angriffe gegen das Trauerſpiel
gerichtet, falls ſolches überhaupt einmal in Frage kommt. Man
bezeichnet es als überwunden, gleichſam als beſchämenden Reſt
roherer Zeiten. Und doch wird ein Hamlet, Fauſt oder Wallenſtein
nie ganz von der Bühne verſchwinden. Denn es iſt anzunehmen,
daß wieder kräftigere und geſündere Zeiten kommen, als die
unſrigen.

Heute herrſcht ein Bedürfnis, einzureißen. Hohes und Er
habenes wird herabgeſetzt. Mit Selbſtſicherheit werden vernichtende
Urteile über wertvolle Männer und Leiſtungen früherer Tage aus
geſprochen. Beſonders über unſere Klaſſiker und ihre Kunſtwerke.
Wer eben dem Großen nicht gewachſen iſt, verläſtert es. Es wird
behauptet, wir könnten das Tragiſche nicht mehr gebrauchen. Und
weshalb nicht? Weil uns unſere Kultur weit hinausgehoben hatte
über das Bezwungenwerden durch die Tragik. Das Tragiſche ſei
das Erlebnis unſerer Vorfahren. Für uns Heutige hätte es
keinen Sinn.

So lautet das Urteil 10 Jahre nach Schluß des Weltkriegs,
wo Tragik Leben, Leben Tragik war. Und wo unſere Kultur keine
Siege feierte.

Aber abgeſehen davon. Könnte uns unſere Kultur wirklich
über alles tragiſche Erleben hinaus bringen Hilft uns Wiſſenſchaft
und Technik über ein perſönliches, tragiſches Erleben hinweg?

Gewiß, wir wollen uns nicht als tragiſchen Mittelpunkt des
Weltalls fühlen. Auch nicht die ganze Welt zum Zeugen auf
fordern, wenn wir leiden oder zu Grunde gehen. Aber- iſt das
etwa Zweck und Ziel eines Trauerſpiels?

Der Zweck iſt bekannklich, Furcht oder Mitleid zu wecken. Doch
nicht für den Dichter, der in dem Trauerſpiel vor verſammeltem
Volk ſeine Leiden ſchamlos preisgibt. Auch nicht für einen Helden,
der in gleicher Schwäche um die Teilnahme der Verſammlung fleht.

Und doch empfinden wir Furcht, ſollen ſie empfinden. Für den
Helden, deſſen Leiden und Kämpfe offen vor uns liegen. Offen
und das iſt das Entſcheidende offen, ohne ſein Wiſſen und Zutun.
Hamlet und Oedipus leben ihr großes Leid, ohne eine Ahnung zu



haben von den Menſchlein im Parkett und auf den Rängen.
Und Furcht werden wir auch für uns ſelbſt haben. An großen,
verderbenbringenden Geſchehniſſen wird uns klar in die Seele hinein
gedonnert, wer wir ſind und was uns täglich bevorſtehen kann.

Furcht und Ehrfurcht ſollen wir haben in feierlichen Augen
blicken vor den gewaltigen Mächten des Schickſals über uns. Er
kennen ſollen wir, wie unſere eigenen Eigenſchaften jede Stunde das
Verderben heranziehen können. Empfinden, wie der Menſchengeiſt
in der Not wächſt. Wie er überirdiſche Flügel regt und ſich über
ſich und ſeinen Untergang hinaus zu ſchwingen vermag. Solch
Miterleben läßt die Seele des Hörers über den Alltag hinaus
wachſen und macht ſie fähig, den erhabenen und furchtbaren Augen
blicken der eigenen Wirklichkeit entgegenzutreten.

Unſer Goethe ſagt: „Großes Grleben macht ehrfürchtig und
im Herzen ſtill.“ Hat er nicht recht? Das Mitleiden im Trauer
ſpiel macht das Herz weich und warm. Mitleiden lehrt uns fühlen.
Es lockert und hebt die graue Aſchenſchicht, die ſich in den Exrleb
niſſen des Alltags mit kleinlicher Häßlichkeit auf unſere Seelen
ablagerte. Furcht, Ehrfurcht und Mitleid. Vom Trauerſpiel in
uns wachgerufen und wach gehalten, werden ſie uns vor Ver
knöcherung ſchützen.

Und deshalb wollen wir menſchlichem Seelenkampf und
geiſtigem Sieg auf der Bühne beiwohnen. Wir beſonders bedürfen
der Aufrüttelung aus Alltagsdünkel und Alltagshärte. Denn gerade
heute gehen viele Exiſtenzen innerlich und äußerlich in die Brüche.
Und meiſt gehen dieſem Zuſammenbruch ſchwere, oft tragiſche
Kämpfe voraus.

Möglich, daß manchem Kind unſerer Zeit das Trauerſpiel nicht
recht zukräglich erſcheint. Die Schuld liegt aber wohl nicht am
Trauerſpiel, ſondern an uns ſelbſt. Auch wenn nicht jeder Dichter
ein Dramendichter iſt. Denn dazu gehört eine eigenartige, macht
volle Perſönlichkeit. Daher laſſe man unſere alten Trauerſpiele am
Platze. Wir brauchen ſie nötiger als jemals. Denn ſie entſprechen
dem großen Vorbild aller wahren Kunſt, dem Werk der größten
Meiſterhand: dem Leben.

S e
Moderne Bildwirkereien von Frauen

Von Gertrud Warnsitorff, Halle
Die Wanderausſtellung des Anhaltiſchen Kunſtvereins Deſſau,

die zurzeit im Hamburger Kunſtverein moderne Bildteppiche aus
Deutſchland, Frankreich und der Schweis zeigt, ſtellte bereits auf
der Leipziger Frühjahrsmeſſe ihre apärten Schöpfungen zur Schau
Hierbei handelte es ſich um nichts Geringeres, als die alte
Gobelins Webekunſt im modernen Geiſte zu erneuern, die einen
faſt jahrhunderte langen Dornröschenſchlaf gekräumt hatte. Jhr
begegneten wir hier wieder in neugzeitlichem Gewande, mit den
künſtleriſchen Ausdrucksmitteln, die aus modernem Material und
Stilgefühl erwachſen ſind.

War jedoch dereinſt die Frau meiſt nur Ueberſetzerin künſt
leriſcher Entwürfe von Männern in die Technik des Handwebſtuhls,
ſo iſt ſie heute gleichzeitig Schöpferin und Ausführende;
und nur inſoweit es ſich auch jetzt um Entwürfe bekannter Künſtler
wie SchmittRottloff und Ch. Rohlfs handelt, bleibt ihr die Aus
führung ebenfalls überlaſſen. Dabei hat der alte Handwebſtuhl
ſeinen Platz von altersher behauptet. Zunächſt fielen fünf große
Bildteppiche in Wolle, großzügig und eigenartig empfunden,
Schöpfungen der in Halle unvergeſſenen Frau Hanne SchützWolff,
in der Ausſtellung beſonders auf. Jhre mit figürlichen Motiven
velebten Flächen, dunkel konturiert und auf grauem Grundton durch
ſparſame, leuchtend warme Farben belebt, erreichten beſonders
ſtarke, plaſtiſche Wirkungen. Sehr wirkungsvoll erſchien ein
farbiger Wandteppich, Mädchen mit jungem Rind, in
welchem geheimnisvoll eine enge Verbundenheit zwiſchen Menſch,
Tier und Pflanze ſich ausdrückte, durch hineinverwobene Schrift
zeichen einen rätſelvollen Eindruck im Beſchauer auslöſend.

Einen ſtarken Gegenſatz zu dieſen Arbeiten von SchützWolff
vildeten zwei Wandbilder der bekannten Glſe Mögelin in
Gildenhall i. M., welche wir als Kunſthandwerkerin aus ihren
ſchmiegſamen, textilen Arbeiten ſchon von der Meſſe her kennen.
Hier im „Dra um und „Liegender Frau“ ließ ſie den
ganzen Zauber ſchemenhafter Dämmerfarben, in blauen Grund
könen, von Silber und Kunſtſeide durchwirkt, zum Grlebnis werden!

Die Böhmin Wanda Bibrowiez, welche ſeit Jahren im
Schloß Pillnitz bei Dresden eine Webſchule unterhält, war mit
einem feinen Märchenbild vertreten. Das Ehepaar Hablik-
Lindemann, Jtzehoe, verſtand beſonders in dem Bären-
Teppich mit guter Technik ſehr lebendig zu geſtalten

Sehr eigenartig vermochte Jda Krekovins, Stuttgark,
durch grobes Material, Baſt und Tuchſtreifen, auf einem Keil
rahmen, Figuren und Tiere zu verlebendigen.

Appligiert und geſtickt waren friſch und äußerſt farbig
empfundene Kinderarbeiten von Ruth Citroen- Vallentin,

Dagegen beſchränkten ſich die Webeteppiche von Alen
Müller s, Lübeck, auf die einfachſten Mitktel. Aus ungebleich
ker und ungefärbter Schafwolle in ſchwarz, weiß und bräun
lichen Tönen verſteht ſie überraſchend dekorative Wirkungen zu
erzielen

Prof. Dr. Eliſabeth AltmannGottheiner
Eine bedeutende Füh-

rerin der Frauenbewegung
iſt in Eliſabeth Altmann-
Gottheiner dahingegangen.
Nur 56 Jahre waren ihr
beſchieden. Zuerſt Dozen
tin an der Handelshoch-
ſchule in Mannheim,
wurde ſie nach kurzer
Seit zum Profeſſor er
nannt und wurde ſomit
eine der erſten weib-
lichen Hochſchulprofeſſoren
in Deutſchkand. In der
Frauenbewegung hatte
ſie ſchon ſeit langem einen
bekannten Aamen. Sehn
Jahre lang gehörte ſie
zum Vorſtande des Bun
des deutſcher Fräuen-
vereine, für den ſte von
1912 1920 die Jahrbücher
herausgab. Von 1925 bis
1927 war ſie Mitheraus-
geberin ſeines Uachrichten
blattes. Beſonderes Inte

reſſe hatte ſie ſtets für die internationale Krbeit der Frauen
bewegung, ſo war ſie bis zu ihrer Erkrankung Vorſitzende ſeines
Ausſchuſſes für Frauenberufe. Mehrere Jahre hatte ſie auch die
Führung im Verein der Nationalökonominnen Deutſchlands inne.
Ihre Ueberzeugung von der Notwendigkeit der Eingliederung der
Frau in das berufliche Leben und von der Porpflichtkung der Frau
zu ſoziglem Wirken hat ſie durch die Mitbegründung der Mann
heimer Sozialen Frauenſchule in vorbildlicher Weiſe zur Tat gemacht.

Es ſollen natürlich nur einige Namen und Werke aus dem
Krangz von Frauen genannt werden, deren künſtleriſche Beſtrebungen
zum erſten Mal in größerem Rahmen in den verſchiedenſten
Städten Deutſchlands gezeigt werden und vor allen Dingen in
weiteſten Frauenkreiſen Beachtung finden ſollten.

Schon die Tatſache, daß viele der wertvollen Bildteppiche vom
VolkwangMuſeum in Eſſen, vom Kreis der Freunde des
Bauhauſes, vom Kaiſer FriedrichMuſeum in Magdeburg,
Gewerbemuſeum in Baſel u. a. erworben wurden, dürfte auch
Laien einen Begriff von ihrer künſtleriſchen Bewertung geben!

So knüpft Frauenhand ſchöpferiſch wieder
dort an wo vor Jahrhunder ken die künſtleriſche
Tradition erloſch, welche beſonders in den Klöſtern des Mittelalters
gepflegt wurde.Jn einer Welt, erfüllt von raſendem Maſchinengetöſe, führt ſie
uns den Weg zurück zu einem Ouell echter Kunſt, friſch ſprudelnd
wie vor Zeiten, geheimnisvoll aus dunklem Grund entſpringend,
den wir völlig ſchon verſchüttet glaubten

Der billige Gegenſtand
Von Louiſe Schupp

„Billig“ iſt ein Wort, deſſen Zauber ſich die wenigſten Frauen
entziehen können. Die „villige Gelegenheit“ löſt immer eine Art
von Maſſenpſychoſe aus, die Zola erſtmals ſo unübertrefflich in
ſeinem Roman: „Au Bonheur des Dames“ geſchildert hat, und die
wir auch heute nach ſo vielen Jahrhunderten in unveränderter
Wiederholung erleben können. Aber nicht im Beſitzesrauſch,
ſondern überlegt, billig und dabei gut zu kaufen, das iſt eine Kunſt.
Da haben denn künſtleriſch geſchulte Augen Umſchau gehalten in
den Lagern der großen Warenhäuſer, der Kunſtwerkſtätten, der
alteingeſeſſenen Geſchäfte Münchens und viele ſchöne und wirklich
billige Dinge im Studiengebäude des Nationalmuſeums zuſammen
gekragen. Jedes Stück, von der Aſchenſchale bis zum zweitürigen

(Fortſetzung auf Seite 5.)
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Die Mädchen
Kurze Jnhaltsangabe des bisher Erſchienenen Edna Ferber mach uns

mit den Hauptgeſtarten bekannt. Großtante Charlotte Dhrifre
unverheiratet, 74 Jahre alt, deren Nichte und Namensſchweſter Lottie
Payſon, unverheiratet, 32 Jahre alt, flink und friſch, und ſchließlich Lottis
Nichte und Namensſchweſter Kharley Kemp, gleichfalls unverheiratet,
19 Jahre alt Die Thrifts ſind eine alteingeſeſſene Ehtkagoer Familie. Der
Großvater Jſaak iſt ſeit 1836 eingewandert Charlotte Thrift, die Tochter
Jſaaks, wird uns ols nachdenkliches altes Jüngferchen geſchildert Aus ihrer
Jugend exiſtiert noch ein Bild das ſie als ſchöne Reiterin zeigt Sie hatte eine
Schweſter die 10 Jahre jüngere Carrie In ihrer Jugend erlebte ſie einen
kurzen Roman voller Tregit mit Jeſſie Dick denn die Dickſche Sippſchaft paßte
nicht zu der behäbigen Eleganz der Thrifts Wie ſie 30 Jahre alt war, heiratete
ihre Schweſter Carrie Samuel Payſon den jungen Teilhaber der Firma
Thrift Bald darauf vauten ſich Jſaat Thrift und ſein Schwiegerſohn ein
großes Vieretagenhaus in der Pratrie-Allee. Jſaak Thrift war im Wett
rennen um den Reichtum hinter ſeinen Nachbarn zurückgeblieben, denn
ſein ſcheinheiliger Schwiegerſohn, der anſcheinend ein muſtergültiger Gatte
und Vater ſeiner Kinder Belle und Lottie war. war mit hundertfünfzigtauſend
Dollar ausgerückt Jſaak überlebte den Schlag nicht Seine Tochter Carrie
aber nahm die paar kümmerlichen Reſte des Vermögens und machte als
„Carrie-ThriftPayſon“ ein Jmmobiliengeſchäfſt auf. Als Lottie in die
Selekta ging. war Belle im Begriff, Henry Kemp zu heiraten. Belles Ehe
war eine glückliche, wenn Kemp auch bei der Geburt ſeiner Tochter Charlotte,
die er Charley nannte etwas enttäuſcht war. Lottie Payſon hatte während
ihrer ganzen Schulzeit ſtets einen Kavalier gehabt Rutherfoed Hayes Adler,
ein genialer junger Mann. Aber ſie verheirateten ſich nicht, denn ſie gehörte zu den
Mädchen, die „unbedingt zu Hauſe gebraucht werden. Sie ſchloß Freundſchaft
mit dem Hilfsrichter Emma Bardbu und der Journaliſtin Winne Steppler, die
ſie ſtark beeinflußten, ſich gegen eine Vergeudung ihrer Kräfte zur Wehr zu
ſetzen. Aber als ſich bei ihrer Mutter ein beſonders ſchmerzhaſter Rheumatis
mus einſtellte, wurde ein Automobil angeſchafft und nun war Lottie gerade
der Sklave dieſes Fahrzeuges. An einem Märzabend des Jahres 1916 lief
Lottie aus einer Kaffeegeſellſchaft mit ihren Freundinnen nach Hauſe. Früher
hatte man ſich bei dieſen Zuſammenkünften mit ernſter Lektüre beſchäftigt bis
eine Freundin den Vorſchlag machte Wie wäre es mit einer Partie Bridge
Seitdem blieb ein großer Teil der Freundinnen, die ernſtere Dinge im Kopfe
hatten, fort. auch fanden viele einen Beruf, der ſie ganz ausfüllte. Auch Lottie
Payſon beſuchte den Leſeklub nicht mehr. Jhre Kräfte erſchöpften ſich ganz in
dem Dienſte der zwei alten Frauen, die ihre Mutter naiv voller Selbſtſucht,
Tante Charlotte nur widerſtrebend in Anſpruch nahm. An dieſem Märznach
mittage verlangte der Klub noch einmal ihre Anweſenheit, eins der Mitglieder
e geheiratet und wollte nun den verſprochenen Kaffee im eigenen Heim
eben

„Höre mal, Lottie,“ hatte ſie am Telephon geſagt, „du mußt
einfach kommen. Die Mädels kommen alle! Es iſt meine erſte
Geſellſchaft in meiner neuen Wohnung Ach, ich weiß doch, daß
du für deine neuen intellektuellen Freunde immer Zeit haſt. Dann
kannſt du dich gang gut dieſen einen Nachmittag auch mal für uns
arme Sterbliche frei machen. Na, erlaube mal, deine Mutter
wird doch den einen Nachmittag auch mal ohne dich auskommen
können, ſollt' ich meinen! Großer Gott im Himmel, ſchließlich
darfſt du doch auch mal ein bißchen an dich ſelber

Lottie kam. Und zwar brachte ſie, genau wie die andern Mit
glieder des Leſeklubs auch, ihr Strickzeug mit.
röcke, Wäſche, Hohlſäume und Perlenhandtaſchen hatten ſchon
längere Zeit dicken Wollknäulen Platz gemacht. Der Leſeklub, und
mit ihm ganz Nordamerika, überſchüttete Belgien zentnerweiſe mit
grauen und olivgrünen Swegatern, Schals, Mützen, Handſchuhen,
Kopfſchützern und Leibbinden. Zwei rechts, zwei links Der
Leſeklub ließ kaum eine Maſche fallen, während er mit vielen Ahs
und Ohs Celig Sprague Horners neue Vierzimmerwohnung in der
einundfünfzigſten Straße oder, wie es jetzt viel vornehmer heißt,
am HydeParkBoulevard, in Augenſchein nahm. Celiag Sprague
Horner! „Ach, das macht nichts, nenne mich nur ruhig Celia
Sprague; das tun alle Leute! Jch kann mich ſelbſt noch gar nicht
umgewöhnen, wo ich doch ſo lange Stellt euch vor, noch vorige
Woche habe ich bei Shields beim Beſtellen meinen alten Namen an
ge gehen

Komiſcherweiſe war Celig, die bisher als Braut einen reich
lich verblühten Eindruck gemacht hatte, jetzt wie durch Hexerei mit
einem Male eine gutgepflegte anziehende junge Frau von ſechs
unddreißig Jahren. Sie gab ſich ganz anders, ſehr viel ſicherer,
und war in ihrer Unterhaltung von einem heiteren Selbſtbewußt
ſein. Auch ihre Augen hatten einen ganz andern Ausdruck! Sie

behagen.

Seidene Morgen

Roman von Edna Ferber

Autorifierte Keberſetzung aus dem Amerikaniſchen von Gertrud von Hollander

„Das hier iſt das Schlafzimmer. Zwei Fenſter! Jſt das nicht
fein! Die Sonne ſcheint den ganzen Tag herein tatſächlich,
alle Zimmer liegen nach Süden, ſogar die Küche.“ Der Leſeklub
betrachtete das Schlafzimmer nicht ohne einen Anflug von Un

Celig Sprague war ſo lange eine der Jhren geweſen.
Und nun Zwei ſchmale franzöſiſche Betten aus dunklem
Mahagoni, mit je einer ſeidenen Steppdecke. „Nein, legt eure
Sachen nur ruhig auf die Betken. Das ſchadet den Steppdecken
wirklich nichts. Jn dieſem Haus iſt nichts nur zum Angucken da.“
Auf dem Bett an der Wand war ein ganzer Stapel von roſigen
Mullkiſſen, alle verziert mit Filet und iriſchen Spitzen, mit Loch
ſtickerei und Durchbruch. Celig hatte zahlloſe Nachmittage im Leſe
klub über dieſen Handarbeiten zugebracht. Der roſa Kiſſenberg
hatte in Wirklichkeit nicht mehr praktiſchen Nutzen als die geſtickten
Samtpantöffelchen, die zu der Zeit ihrer Großmutter an der Wand
zu hängen pflegten. Zwei ovale Haarbürſten mit ſilbernem Rücken
lagen auf der ſtumpfen Mahagonikommode. Der Leſeklub nahm ſie
mit verſtohlenem Lächeln in Augenſchein. Celiag öffnete einen
Wandſchrank und erging ſich in wortreichem Lob über ſeine Ge
räumigkeit. Ein ganzes Bataillon aufgehangener Männerhoſen
ſprang ihnen von der Kleiderſtange her förmlich in die Augen. Der
Leſeklub wich wahrhaftig voller Erſtaunen einen Schritt zurück.
„Orville braucht für ſeine Kleider weiß Gott mehr Platz als ich
ſelbſt, das habe ich ihm ſchon oft geſagt.
andern Sachen auch. So ein Mann iſt mir überhaupt noch nicht
vorgekommen!“ Sie ſprach wie eine Frau, der die Männer mit
ihren Angewohnheiten eine langgewohnte, wenn auch immer noch

amüſante Erſcheinung ſind.
Sie gingen ins Wohnzimmer hinüber. „O Celia! Jſt das

reizend! Was haſt du für einen entzückenden Schreibtiſch Nein,
wie originelll“ Es war das typiſche Wohnzimmer Neuvermählter.
Ein blaues Plüſchſofa ſtand mit dem Rücken gegen einen läng
lichen, in nichts außergewöhnlichen Tiſch mit einer Lampe in
farbigem Seidenſchirm, die gerade noch über den breiten Sofarücken
herüberragte, als wollte ſie neckiſcherweiſe dahinter Verſtecken
ſpielen. Lampen gab es überhaupt im Ueberfluß. Die Bücher
regale zu beiden Seiten des kaminähnlichen Gasofens enthielten
eine durchaus ſolide kleine Bibliothek: lange KHlaſſikerreihen in Rot
und Gold, die ſie zur Hochzeit geſchenkt bekommen hatten. Da
zwiſchen zum Ausfüllen der Lücken ein paar Jungmädchenbücher
aus CEelias Schulmädchenzeit.

„Zweimal in der Woche kommt eine Frau einen Tag zum
Reinmachen und einen zum Waſchen und Plätten. Orville will mir
durchaus ein Mädchen halten. Aber wozu eigentlich? Sie müßte
außerhalb ſchlafen, und das iſt immer ſo eine heikle Geſchichte.
Das bißchen Arbeit iſt ja ſowieſo das reine Kinderſpiel. Wir
eſſen zwei bis dreimal auswärts

Sie ſaßen jetzt lachend und ſchwatzend im Wohnzimmer. Jede
emſig mit ihrer Strickarbeit beſchäftigt. Lauter friſche, gut
gekleidete junge Frauen in gutſitzenden Korſetts, Haar, Zähne und
Teint tadellos gepflegt und vorbildlich. Die langen Stricknadeln
aus Horn, Ebenholz oder Elfenbein flogen um die Wette und
blitzten im Sonnenſchein

„Das iſt jetzt mein ſechſter Sweater. Ich ſtricke ſie ſchon im
Schlaf.“

„Der Hacken, das iſt das Teufliſche dabei. Wenn der erſte

fertig iſt
„Mein Bruder behauptet ja, wir kämen niemals mit hinein.

Wir wären eine viel zu friedliebende Nation. Wir glauben einfach
nicht, daß bei einem Kriege jemals etwas herauskommt. Barbarei!“wußte ſich geliebt!

Bringe alle

Her Weltspartag
ruft auch Dich!

Deine Räcklagen zur
Stadtsparkasse zu Halle.

Hauptstelle: Rathausstraße 5.
Zweigstellen: Gr. Brunnenstraße 3a, Bernburger
Straße 8, Riebeckplatz, Rannischer Platz, Gesund-
heitsbrunnen (Ecke Steuben- u. Benkendorfer Str.
Annahme von 1 RM. an. Heimsparbüchsen-
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Und ſo iſt es mit allen



Von den Handarbeiten konnte man mit großer Sicherheit auf
den Charakter der Beſitzerin ſchließen. Die junge Frau ſtrickte mit
Hingabe, aber Bedenklich ungleichmäßig. Jhre Arbeit zeigte ver
dächtig viele loſe Maſchen und Beulen. Beck Schaefers Nadeln
flogen mit phantaſtiſcher Geſchwindigkeit, aber mit der Ordnung
nahm ſie es auch nicht allzkegenau. Effie Caſes leidenſchaftlich be
lebtes dunkles Geſicht verriet deutlich die Verachtung, die ſie für das
plumpe Machwerk empfand, das ſie trotzdem mit vbemerkenswerker
Geſchicklichkeit förderte. Amhy Sattler, die Sozialbeamtin, ſtrickte,
als ſei Stricken eine Erholung für ſie. Durch das weiche Schwarz
ihrer Haare zog ſich überraſchenderweiſe eine ſchmale weiße Strähne.
Jhr ſchwarzes Kleid ſchloß am Hals und den Handgelenken mit
einem ſchmuckloſen weißen Kragen und ebenſolchen Manſchetten ab.
Jm Vergleich dazu wirkte Beck Schaefer beinahe etwas heraus
fordernd. Beck räkelte ſich in der entgegengeſetzten Zimmerhälfte auf
einem Stuhl und zeigte auf dieſe Weiſe höchſt ungeniert ihre reich
lich maſſiven Beine in grauen Seidenſtrümpfen und ihre in aus
geſchnittenen grauen Wildlederſchuhchen ſteckenden Füße. Sie war
merkwürdigerweiſe trotz ausgeſprochener Gutmütigkeit wenig beliebt,
und zwar lediglich deshalb, weil ſie ſich aus einer gewiſſen, nicht un
gefährlichen Marotte heraus angewöhnt hakte, den Leuten bei jeder
Gelegenheit die Meinung zu ſagen. Unwillkürlich fuhr man zurück,
wenn Beck Schaefer einen Satz anfing mit den Worten „Wir wollen
doch das Kind beim rechten Namen nennen

Be zeichnenderweiſe war ſie den Männern gegenüber wieder ganz
anders. Beſonders älteren Herren konnte ſie kokett mit dem Zeige
finger drohen und ſie kindlich vorwurfsvoll fragen „Ja, werden Sie
denn nie im Leben vernünftig werden Jm übrigen galt ſie all
gemein als eine ausgeſprochene Abendſchönheit.

Lottie Payſon ſtrickte an einem ärmelloſen feldgrauen Sweater.
Fehlerlos und gleichimäßig wuchs er raſch unter ihren geſchickten
Händen. Lottie ſtrickte leidenſchaftlich ungern. Sie ſaß über ihrer
Arbeit mit einem Geſicht, deſſen Ausdruck nur ſchwer zu enträtſeln
war. Sie ſah gar nicht mürriſch aus und erſt recht nicht unglücklich.
Aber unfrei. Das war es. Jhr Geſicht hatte einen merkwürdig un

freien AusdruckDas Geſpräch bewegte ſich zunächſt in allgemeinen, ziemlich

oberflächlichen Bahnen.„Lot, iſt das der Rock zu dem Koſtüm von Heller, das er dir
vorigen Winter gemacht hat? Seine Sachen ſehen doch weiß Gott
noch im zweiten Jahr ſo gut wie neu aus. Wie das die Faſſon be
hält! Und wie ſeine Aermel ſitzen. Der verſteht was von einer
Schulterlinieich merke es ſofort an meinem Rockbund, wenn ich zu

ehe wenn du drei rechts, zwei links ſtrickſt
Beck Schaefer hatte ihr Strickzeug ſinken laſſen. Sie betrachtete

ihre fleißigen Freundinnen. Sie gehörte zu den bemitleidens werten
unverheirateten Frauen, deren Sinnlichkeit ſich tragiſcherweiſe in
einer betonten Vorliebe für ſeidene und Spitzenwäſche verrät, in

Fortſetzung von Seite
Kleiderſchrank, trägt ein Preis und Firmentäfelchen. Die Aus
ſtellung iſt auf kleine und kleinſte Börſen eingeſtellt, das beweiſen
gleich im Mittelſaal die beiden Stuben, die blaue Einrichtung mit
11 Stücken für etwa 161 die rote mit 7 Stücken für etwa
198 Wählt man die Metallbettſtelle geſtrichen ſtatt blank, ſo
ermäßigt ſich letzterer Preis noch um weitere 15 Mit hübſchen
Vorhängen man ſieht ſchon reigende Muſter das Meter von

Künſtlerleinen, die man ſchon von 1,385 an bekommt, aus
geſtattet, kann man ſich mit ganz beſcheidenen Mitteln eine eigene
Umwelt ſchaffen. Ja, wird da manche denken, was nützen die
Möbel, wenn man ſie nicht aufſtellen kann, bei dieſer ſchrecklichen
Wohnungsnot? Auch darin, ſo man ihre Löſung im billigen Eigen
heim ſieht, will die Schau beraten. Es iſt ihr die Frankfurter Plan
ausſtellung, „Die Wohnung für das Exiſtenzminimum“, an
gegliedert. Jn, zahlreichen Grundriſſen mit genauer Koſten und

40 Pf. an einigen Strohmatten, Blumen, einer Tiſchdecke tus

Raumangabe ſieht man, wie man nicht nur in deutſchen Städten,
ſondern auch in ausländiſchen, 3. B. Paris, Brüſſel, Madrid,
Moskau, Wien, Stockholm, Utrecht, Lodg uſw. billige Ein und
Mehrfamilienhäuſer baut. Man kann beobachten, wie dieſe Pläne
von vielen Beſuchern ſehr genau, oft ſogar mit Hilfe von Papier
und Bleiſtift, ſtudiert und berechnet werden, um ſie auf eigene
Wünſche einzuſtellen Daß ſich keiner verbaut, dafür ſorgt eine
große Wandtafel. Dieſe gibt die richtige Beziehung der Baukoſten
zum Monatseinkommen von 250700 M. an. Auch vieles, wäs ſonſt

das allgemeine Hallo.

Anſpielungen, in ewig unruhigen, hungrigen Augen, in einer kleinen,
nach unten gehenden Kurve der Mundwinkel und einem allzu reich
lichen Zurſchautragen. von rundlichen Armen, Buſen und Beinen.
Becks verheiratete Freunde nahmen ſie gern abends mit als will
kommenen Dritten, um die Langeweile eines ehelichen Tétedetétes
zu würzen, Sie kamen ſich dabei noch wer weiß wie menſchenfreund
lich vor, wenn ſie auf dieſe Weiſe Beck zu einem Amüſement ver
halfen.

Mitten in das oberflächliche Schwatzen und Lachen der anderen
hieb plötzlich Beck Schaefers ſcharfe, unbarmherzige Stimme:

„Na, Celig, geſteh' mal, biſt du nun glücklich?“
Die junge Frau fuhr in die Höhe und ließ die Maſche fallen,

die ſie eben hatte ſtricken wollen. Dann ſah ſie kieferrötend vor ſich

nieder.„Aber natürlich, du böſes Mädchen.“
„Ja richtig glücklich, meine ich. Komm, ſage uns doch mal

gang die Wahrheit. Wir wollen doch alle dieſes Mal gang auf
richtig ſein. Biſt du glücklich, Celig?“

Die anderen lachten etwas unbehaglich. Celias Geſicht war
purpurrok. Lotties ungewöhnlich ſympathiſche Altſtimme übertönte

„Weißt du, Beck, wenigſtens braucht ſie ſich doch jetzt von ihren
verheirateten Freunden nicht mehr taktvollerweiſe vorbeten zu laſſen:
„Wo nur heutzutage die Männer ihre Augen habe Wie könnenſie nur ſo ein entzückendes Menſchenkind wie dich allein auf der

Welt herumlaufen laſſen
Sie mußten alle lachen. Die Atmoſphäre wurde wieder etwas

leichter Aber Beck Schaefer kniff unwillkürlich die Augen zu
ſammen. „Jetzt will ich einmal wirklich Beſcheid wiſſen. Wir ſitzen
alle in demſelben Boot. bis auf Eelia. Celig iſt aus dem Boot
heraus und auf ein Floß geklettert. Jch will wiſſen, ob ſich das
Riſiko des Umſteigens gelohnt hat. Sagt doch ſelbſt ſind wir
nicht alle, außer Eelia, verkorkſte Menſchen Jede unverheiratete
Frau ſollte ohne weiteres zugeben, daß ſie verkorkſt iſt.“

Gewaltiges Proteſtgeſchret. „Und Jane Addams? Die
Königin Eliſabeth? Die Jungfrau von Orleans?“

„Die Königin Eliſabeth war eine Hure Dane Addams iſt
eine Heilige. Die Jungfrau von Orleans, je

Lottie Payſon ſah von ihrem Strickzeug auf. „Die Jungfrau
von Orleans hatte jedenfalls den Mut, ihr eigenes Leben zu leben.
Das iſt mehr, als man von uns allen behaupten kann. Sie nannte
es: auf ihre Stimme Hören; ich glaube aber, in Wirklichkeit wollte
ſie gang einfach von zu Hauſe fortkommen. Wäre ſie ſchwach ge
worden und hätte ſie geſagt Mama, ich weiß wohl, ich kann dich
nicht allein laſſen. Du brauchſt mich ja zum Gänſehüten“ ſo
wäre vielleicht ihrer Mutter beſſer damit gedient geweſen, und
Johanna ſelbſt hätte nicht ſo früh zu ſterben brauchen aber die
Geſchichte Frankreichs wäre höchſtwahrſcheinlich gang anders weiter

gegangen.“ (Fortſetzung folgt.)

noch zum Hauſe gehört, wie z. B. Fenſter und Türen, ſind in guter
Ausführung und detaillierter Berechnung zu ſehen. Ferner neu
artige, ſparſame Kachelöfen, mit denen man Räume von 35- 45 ehm,
bei richtiger Abdichtung, pro Tag mit 27 bzw. 21 Pf. Brennkoſten
auf 20 Grad Celſius bei einer Außenkemperatur von —20 Grad
Celſius erwärmen kann. Der kransportable Kachelofen dient ſo S
gar noch zum Kochen. Zur Wandbekleidung zieht man neuerdings
wieder die eine Zeitlang unmodern gewordenen Tapeten vor, da
ſie beſſer abdichten und wärmer halten. Es ſind ſehr hübſche,
diskrete Muſter, die Rolle ſchon von 40 Pf. bis ausgeſtellt.
Und haben wir eigentlich ſchon gewußt, wie viel formkünſtleriſches
Glas und Porzellan unter den ganz billigen Sachen zu finden iſt,
wenn man zu wählen weiß? Da es andere, Sachverſtändige, für
uns getan, braucht man nur Merkbuch mit Blei, um bei künftigen
Käufen der Qual der Wahl enthoben zu ſein. Man findet güch
eine ganze ſehr freundliche Kleinhaus Einrichtung teilweiſe aus
den Beſtänden der Münchner HausratHilfe. Wohn Schlaf
zimmer und Wohnküche koſten zuſammen noch nicht 1200 Zum
Schlüſſe ſei noch das zehnteilige „Bewegliche Heim“ für 116 M
erwähnt, das ſich ſeiner bequemen Transportmöglichkejt nach für
Wochenend Haus eignet, oder auch für Berufstätige, die nicht gern
„möbliert“ hauſen. Die Deviſe „billig“ verfehlte ſelbſt bei der
Schau ohne Kaufgelegenheit nicht ihre Anziehungskraft auf breitere
Schichten. Da ſah man nach der offigiellen Eröffnung viele, die
wahrſcheinlich noch niemals eine Ausſtellung im Studiengebäude
des Nationalmuſeums beſucht hatten.



Die Geſamt-Vorſtandsſitzung des Bundes deutſcher Frauen
vereine fand in Göttingen am 9. und 10. Oktober ſtatt. Jm Forder
grunde der Verhandlung ſtand die Ausſprache über das Grgebnis der
Wahlen für die Frauen, beziehungsweiſe Beratungen über Vor
arbeiten für kommende Wahlen. Ferner wurden mehrere Ent
ſchleßungen gefaßt, die an die betreffenden Behörden, Frauen
ausſchüſſe der Parteien, Zeitungen weitergeleitet wurden.

Mit der Notlage der Zeit und ihre Bekämpfung
durch ſoziale Arbeit beſchäftigt ſich die erſte Entſchließung
und richtet an die ihm angeſchloſſenen Vereine, ſowie deren Mit
glieder den Appell, ſich durch Sparſamkeit bei den Veranſtaltungen
und im eigenen Leben, Hergabe entbehrlicher Mittel, in den Dienſt
der Volksgemeinſchaft zu ſtellen.

Eine andere Entſchließung beſchäftigt ſich mit einer beſſeren
Geſtaltung des Berufslebens. Ohne die Zwangsläufig
keit der Rationaliſierung zu unterſchätzen, bittet man doch, dem
Geſichtspunkt der Rentabilität die Rückſicht auf den Menſchen voran
zu ſtellen. Die techniſche Kalkulation muß durch ſoziale Ueber
legung ergängt und beſchränkt werden.

Schließlich faßte man zu den Fragen des Mädchenbildungs
weſens folgende Entſchließung:

„Der Bund deutſcher Frauenvereine ſieht mit Sorge, daß die
heutige Entwicklung des Bildungsweſens eine Richtung nimmt, die
der Mädchenbildung zum Schaden gereicht. Jmmer häufiger werden
leiſtungsfähige Mädchenſchulen aufgehoben, um Knabenanſtalten zu
ſtützen. Dadurch werden immer mehr Mädchen genötigt, in die
Lehranſtalten für Knaben überzutreten, ohne daß dieſe wahre
Koeduktionsſchulen werden. Die Schulen behalten vielmehr den
Charakter von Knabenſchulen. Lehrpläne und Unterrichtsweiſe
dieſer Anſtalten bleiben auf die Knabenbildung eingeſtellt. Die Zu
ſammenſetzung des Lehrkörpers trägt der Mädchenbildung in keiner
Weiſe Rechnung. Die Mädchen kommen in der Sonderſtellung
einer kleinen Minderheit nicht zu dem Gefühl der Gleich
berechtigung und in einer ohne Rückſicht auf ſie geſtalteten Um
gebung ſchwer zu der ihnen gemäßen Entfaltung. Dieſe Verhält
niſſe können in keiner Weiſe Anſpruch erheben, als Koeduktion zu
gelten, noch den Weg dahin zu weiſen.

Ebenſowenig entſprechen die von beiden Geſchlechtern beſuchten
ſogenannten gemiſchten Schulen“ aller Schulgattungen den
Forderungen, die an Koeduktionsſchulen geſtellt werden müſſen.

Daher iſt es dringend erforderlich, daß die Oeffentlichkeit dieſer
Entwicklung ihre Aufmerkſamkeit zuwendet und ſich der Mädchen
bildung ſtärker als bisher verpflichtet erweiſt. Sie muß darauf
hinweiſen, daß in allen Schularten die Frau an der Erziehung der
Mädchen weſentlich beteiligt wird, und daß genügend öffentliche
Mittel bereitgeſtellt werden, damit auch bei aller wirtſchaftlichen

Not das geſonderte Mädchenbildungsweſen nicht zerſchlagen wird.
Dringender als je iſt es notwendig, dafür zu ſorgen, daß auch in
Zukunft unſerem Volke die Frauen nicht fehlen, die Träger einer
geſunden deutſchen Kultur ſein können.“

e er

us den Vereinen

Magdeburg. Verein Jugendſchutz E. V. Hauptverſammlung Freitag, den
14. November, 16 Uhr im Hotel „Kaiſerhof“, Kutſcherſtraße 21. Tagesordnung
Jahres und Kaſſenbericht; Verſchiedenes Danach: Frau Martha Lüneburg und
Jda Schmidt über „Die Frau und die Gegenwärtskriſe im Urteil von Gertrud
Bäumer und Carl Meinicke“. Eintritt frei. Der Vorſtand.

Halle. Der Verband der weiblichen Handels undBüroan geſtellten Ortsgruppe Halle (Saale) veranſtaltete am 14. Oktoberin ſeinen Räumen eine Mitgliederverſammlung die ſich eines ſtarken Zuſpruches
ſeitens der Mitglieder erfreute. Die erſte Vorſitzende gab einen Bericht über die
Hauptverſammlung der Rentenverſicherung des VWA., an der ſie als Delegierte
des Gaues Mitteldeutſchland teilgenommen hatte. Die Rentenverſicherung gewährt
ihren Mitgliedern im Anſchluß an die Angeſtelltenverſicherung bei Berufsunfähigkeit
bzw. nach Erreichung des 65. Lebensjahres eine Rente bis zu 200 RM. monatlich

kinen bevorzugten Pat

haben sich Strickwaren überall erobert, weil sie äußerst
praktisch, dabei aber Keidsam, schön und apart sind.
Fesche, farbenfrohe Pullover, Strickjacken und Kleider
in reizenden Farben und guten Qualitäten sind heute
für die Dame, den Herrn, das Kind der allgemein be-
liebte Modeartikel. der gern getragen wird.
Sie Hnden eine gediegene und reiche Auswahl bei

H. Seohnee Nacehfolger, Halle
Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. 2 Neunhäuser 5
Gegründet 1838 Gegründet, 1838

oder ein Sterbegeld bis zu 1000 RM. Für jüngere Kolleginnen bedeutet die
Rentenverſicherung eine ausgezeichnete Ausſteuerkaſſe, denn alle eingezahlten Bei
träge werden mit 5 Prozent nach erfolgter Eheſchließung zurückgezahlt. Die Renten
verſicherung erfreut ſich im Kreiſe der VWA. Mitglieder großer Beliebtheit. Die
Hauptverſammlung hat ergeben, daß die Geſchäſtsſührung ausgezeichnet arbeitet.
Die angeſammelten Gelder, die bereits eine beträchtliche Höhe erreicht haben, ſind
gut angelegt. Die erſte Vorſitzende berichtete weiter über kleinere Satzungs
änderungen. Weſentlich war die Beſtimmung, daß in Zukunft Kolleginnen, die
ſtellenlos geworden ſind, einen Zahlungsaufſchub bis zu 3 Jahren erhalten können.
Jm Anſchluß an dieſen Bericht ſprach die Stadtverordnete Frau Margarete Leo
über die „Steuernotrerordnung und ihre Auswirkung“. Dem Vortrag ſchloß ſich
eine lebhafte Ausſprache an.

Halle. Der Halliſche Lehrerverein in Verbindung mit der
Halliſchen Schulverwaltung, dem Lehrerinnen und Mittelſchullehrerverein ver
anſtaltet im großen Verſammlungsſaal der Franckeſchen Stiftungen, Eingang
Franckeplatz, vom Mittwoch, dem 5. November bis Freitäg, dem 7. November, eine
pfychologiſche Vortragsreihe, bei der auch Frau Profeſſor Dr. Ar ge
kander, Jena, einen Abend übernommen hat. Frau Argelander iſt ſeit
1923 an der Univerſität Jena tätig, wo ſie 1930 a. o. Profeſſor und Abteilungs
vorſtand an der Pſychologiſchen Anſtalt wurde. Sie iſt durch ihre Vorleſungen
auf dem Gebiete der Jugendpſychologie bekannt. Jhre Arbeiten behandeln
pädagogiſchpſychologiſche ſozialpſychologiſche und wirtſchaftspſychologiſche Fragen.
Jm Rahmen der Halleſchen Vorträge wird ſie Donnerstag, den 6. November,
20 Uhr über das Thema Geſchlechts unterſchiede in Leiſtungen
und Perſönlichkeit bei Schulkindern ſprechen. Für dieübrigen Themen haben ſich ebenfalls namhafte und bekannte Redner wie Magiſtrats
ſchulrat Dr. Schröder, Halle, Geh. Rat Profeſſor Dr. Ziehen, Profeſſor Dr. Utitz
u. a. zur Verfügung geſtellt.

Halle. Der Halliſche Frauenbildungsverein, dem jede
Frau angehören ſollte die Intereſſe hat für die Aufgaben der deutſchen Frau in
heutiger Zeit, begann am 29. Oktober ſeine Winterverſammlungen mit einem Vor
trag von Frau Studienrätin M. Winter über Marie v. Ebner-Eſchenbach. Wir
bitten das Programm ſeiner übrigen Vorträge in unſerem Jnſeratenteil zu
beachten und verweiſen beſonders auf die beiden zuſammenhängenden Vorträge
über die fürſorgeriſchen Aufgaben des Jugendamtes ſowie auf den Bericht über
die Generalverſammlung des Bundes deutſcher Frauenvereine. Das Vereinsjahr
beginnt im Januar. Schriftliche oder mündliche Anmeldungen nimmt ſchon jetzt
entgegen Frau Luiſe Brode, Karlſtraße 80, J. Jährlicher Mitgliederbeitrag 4 Mark.

Eingeſführte Gäſte, außer bei Führungen, willkommen.
Halle. Der Bezirksverein Halle (Saale) im Verbande

der deutſchen Reichs Poſt und Telegraphen-Beamtinnenhielt am 12. Oktober 1930 in „Schumanns Garten in Weißenfels (Saale)
feinen 5. Bezirkstag ab. Nach Beſichtigung und ort des Verſtärkeramtes
Weißenfels wurden die Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenſchein genommen.
Um 15 Uhr eröffnete die erſte Vorſitzende, Frau Wackernagel, den Bezirkstag und
hielt nach der Begrüßung der Anweſenden ein Referat über den vom 18. bis
20. September in Danzig ſtattgefundenen 19. Verbandstag. 37 000 Poſt und
TelegraphenBeamtinnen gehören dem Verbande als Mitglieder an, der unter Be
rückſichtigung der jetzigen Notzeit mit tieſem Verſtändnis und Treue die Jntereſſen
ſeiner Mitglieder vertritt. Frau Beſier, Zeitz, erzählte feſſelnd von der Not der

Freien Stadt Danzig und Oſtpreußens und warb für den Beſuch der abgetrennten
Gebiete und ſeiner treudeutſchen Bevölkerung. Der Bericht der Vorſitzenden des
Bezirksverein, Frau Wackernagel, über die Arbeit des Bezirksvereins Halle im

verfloſſenen Jahr zeigte, daß den Mitgliedern nicht nur in beruflichen ſondern auch
in perſönlichen Nöten oft geholfen werden konnte. Jn freier Ausſprache wurde
beraten bzw. Vertretung der Wünſche zugeſagt. Ein paar Stunden froher
Geſelligkeit beendeten den ſchönen Tag.

IJn Halle wurde in dieſen Tagen ein Inſtitut „Deutſcheengliſcher Kultur
austauſch“ geſchaffen, das die organtſatoriſche Grundlage für eine bisher perſön
lich ausgeübte Tätigkeit bilden ſoll. (Leitung Frau Dr. Lore Liebenam) Deutſch
lands geiſtige Leiſtungen dem Vorſtellungskreis der Völker des britiſchen Welt
reiches näher zu bringen und andererſeits durch die Entgegennahme der Kultur
äußerungen dieſer Länder dem eigenen Volke zu dienen, hat ſich der „Deutſch

engliſche Kulturaustauſch“ (DEKA) zur Aufgabe gemacht. Der „Deutſch engliſche
Kulturaustauſch“ hat ſich als nächſte Aufgabe geſtellt: Sammlung, Verarbeitung
Und Verbreitung von Bildungs und Anſchauungsmaterial über das gegenw rtige
England, Uebermittlung von Bildungs und Anſchauungsmaterial über Deutſch
land und ſeine gegenwärtigen Kulturleiſtungen an engliſche Stellen. Anregung
zur Ueberſetzung und Verbreitung ſolcher deutſcher bzw. engliſcher Schriften, die
beſonders geeignet ſind. das Verſtändnis für die beiderſeitigen Kulturen zu
fördern, Beeinfluſſung der beiderſeitigen kulturellen Berichterſtattung, Schaffung
einer Bibliographie und eines Preſſearchivs über das gegenwärtige England bzw.
Deutſchland Anklage eines Sachkataloges über die in den deutſchen Bibliotheken
vorhandene engliſche Gegenwartsliteratur. Um die wirtſchaftlichen Grundlagen
für das Inſtitut zu ſchaffen, wurde am 15. Oktober d. J. ein Verein „Deutſch
engliſcher Kulturaustauſch“ gegründet. Der Verein rechnet als Träger des
Inſtituts auf die Unterſtützung weiteſter Kreiſe bei der Durchführung ſeiner
AufgabenHalle. Der Bühnenvolksbund begann die Reihe ſeiner Sonderveranſtaltungen
mit einem Tanzabend Harald Kreutzberg Jvonne Georgi, mit
dem er, wenn wir uns recht erinnern, ſeine Reihe in der vorigen Saiſon beſchloß
Welches Intereſſe das Publikum an dem Tänzerpaar nimmt mag es ſich nun bereits
Um volles Verſtändnis für ſeine Darbietungen handeln oder erſt um das Gefühl,
daß hier eine Kunſt geboten wird. der man auf jeden Fall näher kommen möchte,
bleibe dahingeſtellt zeigte der bis auf den letzten Platz gefüllte Saal. Die Vor
führungen begannen mit einem Fahnentanz, der wohl nur als allerdings ſehr
maleriſcher dekorativer Tanz zu werten iſt, und ſteigerten ſich in dem „Engel der
Verkündigung“, vor allem aber in „Tanz der Hofnarren“ zu erſchütternder Dramatik.
Wunderbar ergreifend durch den harmoniſchen Zuſammenklang der Künſtlerperſön
lichkeiten war „Perſiſches Lied „Arabiſche Träume“ und „Feſtlicher Tanz zeigten
auf das Glücklichſte die Jnnerlichkeit und Vielſeitigkeit von Frau Georgis Kunſt.
Die Mehrzahl des Publikums ſchien jedoch den Tänzen. die der altgewohnten Auf
faſſung von „Tanz“ am nächſten lagen. Variationen von Mozart“ und „Bäuerlicher
Tanz“, den Vorzug zu geben. Es iſt bei der künſtleriſchen Kultur des Tänzerpaares
faſt überflüſſig. zu bemerken, daß die Gewänder nach Form und Farbe die höchſten
künſtleriſchen Anſprüche voll befriedigten.
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Zum Herbſtbeginn
Großgemuſterte Kleider, wie im Sommer! aber nein, nicht doch

der Fall, die Linie, haben ſich verändert, da iſt Ruhe, Zurück
haltung, Selbſtbewußtſein wie ganz anders waren die Kleider
des Sommers! Jetzt fließt gemuſterter Taft ſtolz und doch weich,
breitet ſich aus und folgt ſanft den Bewegungen, die er wiegend,
gleitend umſpielt und mildert, das Abendkleid aus Taft birgt
für die von der Natur nicht beſonders begünſtigten Frauen weniger
Gefahren als die märchenhaften Phantaſien aus Seidenmouſſeline
oder Georgette. Die Enſemble-Jdee beherrſcht mehr als je das
Modebild. Man kann, wie es ſo häufig im modiſchen Bereich vor
kommt, dieſen an ſich koſtſpieligen Gedanken auch einfacheren Ver
hältniſſen anpaſſen, wenn man etwas Nachdenken darüber nicht für

Zeitverſchwendung hält, und dann richtig disponiert, d. h. nur das
anſchafft, was ſich dem einmal aufgeſtellten Programm et Die
moderne Kombination Schwarz-Weiß kommt uns bei dieſer Frage
ſehr gelegen, denn ſie kann den ruhenden Punkt im Wandel der
Erſcheinungen darſtellen. Auf der Baſis SchwarzWeiß läßt ſich
ſchon ein gang abwechſlungsreiches modiſches Gebävde aufrichten,
womit nicht nur Kleid und Mantel gemeint ſind, ſondern auch all die
modiſchen Trabanten, kurz, das modiſche Allerlei, das ſich heute dem
Ganzen unkerzuordnen hat.

Die Modelle ſind der vorzüglichen Monatsſchrift: „Die neue
Linie entnommen, dem idealen Ratgeber für die ſchicke und an
ſpruchsvolle Frau (Heftpreis RM. überall zu haben). Schnitte
zu den untenſtehend gezeigken Abbildungen können vom Beher-
Verlag, Leipzig, unter Nachnahme bezogen werden.
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Abendkleid aus gemu-
stertem Taft. Sehr
schlicht gehalten mit
eingesetzen Glocken-
teien und Achselspan-
gen. Am Ausschnitt ei-
neBlume aus Taft. Wird
mit nebenstehendabge-
bildet. Jacke getragen.
K25124 f. 88, 96 cm Obw.

Abendſacke zu neben-
stehend abgebildetem
Kleid. Anliegend, mit
kleidsamer Schweifung
des Ausschnitts und
der vorderen Ränder.
Am wirkungsvollsten
aus schwarzem Samt
mit weißem Pelz.
25 123 f. 88, 96 cm Obw.

Hochgegürtetes Abend-
kleid aus gemustertem
Taft. Einfach in der
Linie, mit Achselspan-
gen und Querteilungen.
Dazu die rechtsstehend
abgebildete Jacke aus
Samt mit Pelzbesatz.
K 35103 für 98 und
104 cm Oberweite.

Der Ensemble-Gedan-
ke in neuer Gestalt:
Krawatte und Hutgar- fell.

Mantel aus Tweed m
Krimmer oder Lamm-

Der Schulterkra-

Kurzer Abendmantel
aus Lindener Samt
oder Panne zu links-
ſtehend abgebildetem nitur sind aus dem gen ist nach hinten
Kleid. Neu sind die gleichen Material ge- stark verlängert. Tei-
Passenform und die arbeitet. Die Mode Ist lungsnähte vorn und
in Biesen abgenähten sogar schon soweit ge- im Rücken Pelzman-
Armel. M 35101 gangen, Pumps aus Pelz schetten ziemlich hoch-

gestellt. M s 282 fürfür 92, 96, 100 und en zum Fohlen- 86, 104 u. 112 cm Oberw.104 cm Oberweite. antel zu dekretieren.

Senniette
zu haben bei W. P. V OoIII G Gr. Ulrichstr 6-10

Gegründet 1769
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Halle. Der November bringt wieder eine Reihe von Veranſtaltungen von Ver
einen, die unſeren Leſern naheſtehen dürften und die ſie deshalb ſicherlich gern durch
ihren Beſuch unterſtützen werden. Die Evangel. Frauenhilfe von St. Ulrich wird am

November ihren alljährlichen, ſtets ſehr zahlreich ausgeſtatteten Bazar zum Beſten
ihrer Diakoniſſenſtation und des Glockenfonds abhalten. Der Verband Frauen
kultur ladet für den 5. bis 9. November zu ſeiner Wintermeſſe ein, die ſich immer
mehr zu einer intereſſanten Ueberſchau des kunſtgewerblichen Schaffens des jeweilig
letzten Jahres entwickelt. Der Verein für das Deutſchtum im Auslande lockt an
läßlich ſeines 50jährigen Beſtehens mit einem Feſtkonzert, Geſellſchaftsabend und
Tanz am 11. November. Näheres ſagen die Jnſerate.

Am 31. Oktober begannen die diesjährigen Muſeumsvorträge. Das Geſamt
thema der 6 Vorträge lautet „Künſtlerbekenntniſſe“ von Philipp Otto Runge über
van Gogh bis auf Barlach. Die Vorträge ſind ſo gegliedert, daß Dr. Schardt
jedesmal zu Anfang in das Werk der einzelnen Künſtler einführt, während an
ſchließend daran Frau Mary SchardtDietrich aus den Bekenntniſſen vorlieſt. Die
Vorträge finden wie alljährlich im Rundſaal der Moritzburg ſtatt. Es ſei noch
beſonders darauf hingewieſen, daß in dieſem Jahre die Plätze numeriert ſind.

Eine zeitgemäße Einrichtung hat die Firma H. Schnee Nachflg. Jnhaber
A. u. F. Ebermann, Halle (Saale), Gr. Steinſtraße 84, getroffen indem ſie alle
Wollſachen, ſoweit es ſich noch irgend lohnt. repariert und reinigt. Sie will dadurch
der Hausfrau, namentlich der vielbeſchäftigten Mutter von Kindern Arbeit und
Ausgaben für Neuanſchaffungen von Strickkleidern, Pullowern, Socken, Schlupf
Hoſen u. a., ohne welche heute wohl keine praktiſche Kindergarderobe keine Sport
ausſtattung zu denken iſt, nach Möglichkeit erſparen. Unter fachmänniſcher Leitung,
bei billigſter Berechnung, läßt ſie Aermel einſtricken, Manſchetten anſtricken Jacken
zu Weſten umarbeiten, Kleider verlängern, ſchadhafte Stellen einſtricken. Reißver
ſchlüſſe einſeen u. dgl. Wir raten ſparſamen und vielbeſchäftigten Leſerinnen, von
dem freundlichen Angebot der Firma regen Gebrauch zu machen.

Zum 28. Oktober hatten die Werke der Stadt Halle, „Wehag“, wiederum die
Halliſchen Frauen zu einem Werbe und Lehrvortrag in den „Thaliaſaal“ eingeladen, und wieder war der Saal lange vor der feſtgeſetzten Zeit gefüllt Dieſes
Mal galt der Vortrag „dem Gas im Dienſte der Hausfrau“. Die Rednerin,
Fräulein Zabel, betonte vor allem, daß es beim Gas ebenſo wie beim elektriſchen
Strom günſtige Zahlpläne den Re und den M-Zahlplan, wie auch einen verbilligten
Heiztarif, gäbe, und zeigte durch ihre Vorführungen. wie man zu 34 Pfund Roh
material an Lebensmitteln nur 3 Kubikmeter Gas 54 Pf.) brauche, um die
Speiſen gar und ſchmackhaft fertigzuſtellen. Die Verſammlung folgte den Aus
führungen der Rednerin wie dem Kilm „Der Jungborn der Menſchheit“ mit ge
ſpannter Aufmerkſamkeit. Eine Verloſung von Gasapparaten und Gasgutſcheinen
veſchloß den Abend.

Als Vorbereitung zum Weltſpartag hatte die Stadtſparkaſſe der Stadt Halle
eine ausdrucksvolle kleine Ausſtellung im Rathauſe veranſtaltet. Auf großen Tafeln
De e Entwicklung der Spareinrichtung (Höhle, Grube, Spartopf uſw.) klar

emacht.
mehrt und unter dem Motto „Weshalb zur Miete wohnen, Selbſtbauen iſt billiger
wurde der Weg zum Eigenheim gezeigt. Baupläne, Bilder ſchon erſtellter Einzel
häuſer, Modelle ganzer Siedlungen fanden viel Intereſſe und dürften einen beſon
deren Anreiz zum Bauſparen ergeben.
WVBernünftige Preispolitik. Es war von jeher das Beſtreben der MaggiGeſell
ſchaft, ihre Erzeugniſſe zu möglichſt niedrigen Preiſen abzugeben denn Maggis
Erzeugniſſe ſind Konſumartikel Und müſſen deshalb preiswert ſein. Dank der
in den MaggiWerken durchgeführten Rationaliſterung konnten auch in der gegen
wärtigen ſchweren Zeit trotz gleichbleibender erſtklaſſiger Qualität die Vorkriegs
preiſe nahezu beibehalten werden. Dürch die Anpaſſung der ganzen Organiſation
wurde es ferner bis jetzt vermieden, Entlaſſungen vorzunehmen.

BücherTiſch

„Gemüſe Beeren Blumen“ (Wenn du einen Garten haſt, 1. Teil) vonA. Meter und A. Stüler. 96 Abbildungen, kart. 2,- RM. Franckhſche Ver
lagshandlung, Stuttgart. Ein Gartenbuch, wie es unſeres Wiſſens einzig daſteht.
Kurz und klar der Text, außerordentlich inſtruktiv die Bilder, die von der Berei

tung des Bodens an bis zur Ernte und Aufbewahrung der Früchte jedes Stadium
der Gartenarbeit, jedes Gerät ausführlich ſchildern. Tabellen zeigen uns die Eut
wicklungsphaſen der Pflanzen. Wir finden Kapitel über Stauden, Roſen, Schling
pflanzen, Sträucher, die Düngung, die Belichtung und Bewäſſerung uſw. Mit
einem Worte wir glauben, daß das Wort, welches der Verlag dem Werke mitgibt
„Wenn du einen Garten haſt, dann ſoll er dir Freude bereiten“, eintrifft, wenn man
ſich bei ſeiner Bearbeitung von dieſem vortrefflichen Buche leiten läßt.

Der bekannte Franzensbader Arzt Dr. Joſef Löbel hat in der Reihe der
Knaurſchen StandardBände zu 2,85 l ein GeſundheitsLexikon herausgegeben.
Das hervorragend ausgeſtattete Werk behandelt in 650 Artikeln (mit über 5600
Stichworten) in alphabetiſcher Reihenfolge das ganze Gebiet der Medizin, Hygiene,
Körperkultur und Schönheitspflege. Es iſt ein Lexikon, das auf jede gewünſchte
Frage (bei Zuhilfenahme des ſorgfältig gearbeiteten Regiſters) Antwort erteilt
es iſt aber dabei kein trockenes Sammelwerk, ſondern ein Leſebuch im beſten Sinne,
zu dem jeder gern greifen wird, denn Dr. Löbel verfügt über die ganz ſeltene Gabe,
feſſelnd und doch gediegen zugleich über mediziniſche Dinge zu ſchreiben

Die November Ausgabe von Weſtermanns Monatsheften bringt außer dem
Roman von Ernſt Zahn „PietroAngelina“ gleich 2 Novellen, nämlich von Baum
garten „Die Schweſter und von Moſtaär „Und ſah die Sterne“, eine Keplernovelle.
Friedrich Schnack, der kürzlich von der Preußiſchen Akademie mit dem Staatspreis
ausgezeichnet worden iſt, gibt in einer wunderſchönen Abhandlung „Die Blumen der
Luft das bunte Leben der Schmetterlinge wieder die auch noch durch feine Abvil
dungen vbelebt wird. Von den übrigen intereſſanten Abhandlungen erwähnen wir
noch die von Staſſen Erinnerungen an Siegfried Waaner Perfönliches und
Menſchliches.“ Die Erinnerung eines Sammlers. „Oberſchwäbiſches Volksleben“,
deſſen Jlluſtrationen außerordentlich reizvolle Einblicke in das Sebwaben zu Anfang
n vorigen Jahrhunderts geben, ſowie den intereſſanten Aufſatz „Berühmte Räuber
rauen“

Neudeutsche Bücherstube
Otto Dausien

alle (Saale), UVniversitätsring 10. Fernruf 28507.

3 ist ungusbleiblich!Kälte und nasses Wetter r nrtenen gros
Gummi- Wärmflaschen von RA. 2,25 an

Elektrische Heizkissen Katzenfelle Wärmeleibbinden
Gummistrümpfe Fußstützeinlagen unsere Spezialität
Klappenhacn 50 Grosse Ulrichstrasse 41 unch
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Es wurde gezeigt, wie ſich das erſparte Kapital im Laufe der Jahre ver

Hausperſonal. Die Zahl der arbeitſuchenden Hausangeſtellten,
vermehrt durch den Rückſtrom des zum Herbſt in den Kurorten ent
laſſenen Saiſonperſonals, iſt überall im Steigen begriffen. Perfektes
Hausperſonal mit guten Zeugniſſen wurde in Oſtpreußen lebhaft
verlangt und gut vermittelt. Jn Schleſien trat teils Mangel, teils
Ueberangebot an gutgeſchulten Kräften in Erſcheinung. Am pommer-

Arbeitsmarkt ließ das aus Badebetrieben zurückkehrende
Perſonal die Zahl der Arbeitſuchenden um über 200 auf faſt 1400
Perſonen anſchwellen. Die anderweitige Unterbringung ſtößt auf
große Schwierigkeiten, da die Bewerberinnen meiſt nicht die ver
langten Kenntniſſe und Fertigkeiten beſitzen. Anforderungen lagen
teilweiſe in Niederſachen vor. Die Nachfrage nach hauswirtſchaft
lichem Perſonal hat ſich in Weſtfalen merklich gehoben. Trotz des
Mangels an wirklich perfekten Kräften waren in Dortmund und
Bottrop jedoch weſentliche Zugänge zu verzeichnen. Bemerkenswert
war in Heſſen die zahlreiche Zurücknahme offener Stellen, was wohl
durch die ſchlechte Wirtſchaftslage bedingt iſt. Einzelne Bezirke be
richten jedoch über rege Vermittlungstätigkeit; die angeforderten
Kräfte konnten jedoch reſtlos geſtellt werden. Eine erhebliche Ver
ſchlechterung erfuhr der mitteldeutſche und ſächſiſche Arbeitsmarkt,
da die Einſtellung von Hausperſonal nur noch in unbedingt er
forderlichen Fällen vorgenommen wurde. Jn Dresden ſind erſt
klaſſige Kräfte in übergroßer Zahl vorhanden.

Schlechte Berufsausſichten. Die Berufsausſichten für ausge
bildete Fürſorgerinnen haben ſich durch Sparmaßnahmen in der
Wohlfahrtspflege wie durch ſtarken Zudrang zur pflegeriſchen Tätig
keit gang außerordentlich verſchlechtert. Allein in Berlin hat ſich in
zwei Jahren die Zahl der arbeitsloſen Wohlfahrtspflegerinnen ver
doppelt, während das Stellenangebot auf ein Fünftel zurückgegangen

iſt. Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat daher eine Ein
ſchränkung der Berufsausbildung durch die Aufhebung der Parallek
klaſſen und die Begrenzung der Schülerinnenzahl in den einzelnen
Klaſſen auf 30 bis 35 in den beſtehenden Wohlfahrts und Sozgzialen
Frauenſchulen angeordnet.

Hannover. Am 24. November d. J. werden der Reifenſteiner
Verband und der Maidenbund, die Organiſation der ehemaligen
Schülerinnen aller im Reifenſteiner Verband zuſammengeſchloſſenen
wirtſchaftlichen Frauenſchulen auf dem Land, gemeinſam in
Hannover der Stadt, von der aus das Werk Jda v. Kortzfleiſch
ſeinen Anfang nahm, und in der die Gründerin der wirtſchaftlichen
Frauenſchulen auf dem Lande ihre letzte Ruheſtätte fand einen
allgemeinen deutſchen Maidentag, verbunden mit einer Grinne
rungsfeier an Jda v. Kortzfleiſch, veranſtalten, um der Dankbarkeit
und Verehrung für die im Jahre 1915 verſtorbene Führerin Aus
druck zu geben.

1800 verſchwundene Frauen! Anläßlich der Nachforſchungen
nach der Jdentität einer unbekannten Frauenleiche in Paris wird
bekannt, daß ſeit einem Jahr nicht weniger als 1800 Frauen
bei der Pariſer Polizei als vermißt gemeldet wurden.

Die ſchwere deutſche Sprache. Wie berichtet wird, läßt eine
Prager Wochenſchrift ihre Artikel ſowohl in tſchechiſcher wie in
angeblich deutſcher Sprache erſcheinen. Da ſie ſich aber nur einen
tſchechiſchen, keinen deutſchen Schriftleiter leiſtet, ſollen Stilblüten
wie die folgende häufig vorkommen: „Tötung durch dem elektriſchen
Bügeleiſen. Jn Görsdorf bügelte ein 19jähriges Mädchen mit das
elektriſchem Bügeleiſen. Es iſt auf kleine Weiſe abgegangen und
dem Strom ausſchalten vergeſſen, ſo daß Bügeleiſen während über
heizt war. Wenn dae Mädchen zurück iſt und hat dem Bügeleiſen
ergriffen, hat den Totſchlag gut bekommen und iſt zu bemerken, daß

es ſich am den Kupferkeſſel ſtützte.“

Schriftleitung: Frieda Teltz. Anzeigenteil: i. V. Ewald Ebelt,
beide Halle (Saale) Anzeigen -Annahme: Halle (Saale), Franckeſtraße 11.
Rotationsdruck und Verlag von Ot o Thiele, Halle (Saale), Franckeſtraße 11.

Fernruf 278 01. Poſtſcheckkonto: Leipzig 205 12.
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Modell 25, 500 ccm, neu
überholt, sehr preiswert

zu verkaufen.
Ofto Thiele, Halle (Saale),
Leipziger Straße 61/62.

r Noderne SSDnnes e
MASCHINEN eFrau Elise Bock, G. m. b. H., Berlin. Ihrer ehongeformten

g

reizende Erscheinung erhalten Sie
durch unser vielfach erprobtes Präparat

„Ondola“ ges gesch,
Geberraschende Wirkung in kürzester Zeit. Volle

Garantie Diskrete Versendung. Preis 5,25 R.
gegen Nachnahme Zu beziehen du re b

Ondola- Vertrieb 28, Berlin W s7, Bllowstr.

Beiteſtqehende Sämtliche Präparate zu Original Preisen vorrätig BiP Büste, wenn Sie nurZahliungserleiditerungen Gesichts-Massage, Büsten-Massage, Hand S Reſormbüstenbalter
Mepige Mongteraten und Arm Massage, Kopf Maseage. „City“ D. R. P. a. tragen

Scehönheits- Salon Martastraße 13. Helene Steiniche. Halbstarre Hohblform
S NGER h Sprechstunden von 9— 6 bnr. die ſieh nieht deunt, V
AKTIENGES ELLS CHA schlatfe Büste hebt undmehr als 9000 beſchefägte fenſonen Mitteldeutsehes selbst überentwiekelte

Brust modelliert,
Reklame- Fabrikpreis:n 0 per n J Einfache Ausführung

RM. 2,75, mit Spitzen-
einsatz RM. 4,50, Luxus-

S e G. m. b. H. ausführung R. T. gegen Nachnahme33 Delitzscher Str. 6b kernruf 21731 Genaue Angaben u. Brustumfang unter
S c 22 e S halb der Büste. Strumpfhaltergürtel,das Reißen der Strümpfe verhindert,S a S SSo Nähmaſchine i in Bee Jots cme e R. 3, (Hüftweite angeben.)Halle (Saalte), Leipeiger Straße 25 Peformhaus Iu. Mühlweg 22 Berlin SVW II. Stresemannstr. 26, Abt. 60.

Ecke Bernburger Str. esowie alle anderen Brennstoffe. D

J Frrenren 7Wieback
trocken od. nab, werden 80-De e ten nach kriedriehsdorfer Art. immer friseh
SANITAS-VERTRIIB,Zirndort (Bayern). I D n ütorei O R

Halle (Saale)

Hallesche Beerdigungsanstalt

S

Inhaber Hermann Gerieke
ſieischerstraße I Hernruf' 225 57

ſind alle Augen
auf die Anzeige
in der Bestattungen aller Art Ueherführungen

Mitteldeutſchen Eigener Automobiſ- überführungswagen
Frauen Zeitun 9 Geschäftsstelle der Volks u. Leh.-Vers.

A. G. „Deutscher Herold

zür Ortsgeſchichte und Heimatkunde
von Halle, Saalkreis und Amgebung

Herausgegeben

die st. [rische
HorsreiniscHe

t p orkenelvon Pfarrer Ragotzky im Auſtrage des Halleſchen Pfarrervereins vor s s
TAFELBOTTER.

Der Kalender hat ſich die Pflege des Heimatſinnes und der Wohlschmechenchsusgiebig heltbar
billigste Preise

9, 6 nd 3 Pfund Pakete
Auch mit Honig 2us. lieferber-

Noechnehme. frei Haus.HOLST. MOLKEREIBUTTER-ZENTRALE
MARNE i. HOLSTEINA

Hermann Walter, Hoffuwelier
nhaber- W. Sehtiſing
Halle (Saale), Gr. Steinstraße 73 (Hotel Stadt Hamburg)
Segründet 1857 Fernruf 26469

C Schmuck, Trauringe, Silber gerat, Bestecke

Heimatliebe zur Aufgabe gemacht. Durch ſeine gediegene,
vornehme Aufmachung und ſeinen reichen Jnhalt mit vielen
Jlluſtrationen iſt er ſo recht das Jahrbuch der Familie, ein
Quell reinſter Freude, ein rechter Wegweiſer für das Jahr 1931

Dpeis nur 60 Pfennig
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Zu beziehen durch den

Perſoaqq Ofto Giete
BDueſi- unck Wanstcvaekerei

Franckeſtt. 11 Kaſſe (Scacale) Fernruf 27801



ist das St Wolkornhbrot
Weiſ durch das Steinmetz-Naß-Schälver fahren

die schmutzige Holzfaser und die bitteren
Gerealinstoffe vom Getreidskorn losgewaschen
werden, ohne den vitaminreichen Keim zu zer-
stören. Bedeutende Aerzte und Wissonschaftler
empfehlen deshalb Steinmetz-Brot, Weil es dis

Gebr. Sch U bhert Ha e (S für den Aufbau des Körpers nötigen Nahrsalze
7 h unck Vitamine in natürſicher Form enthält.

9roßbäckerei i. O ühſenverhee

durch den edelsten,
reinsten und reifsten

BIENMENEOMIG

netto 2X3 Pfd. 8.50

C. M. M K.
dene

v hetto d. 00

r ö ges e2 lee Nachnahme Frei Haus.

CHR. MARTENSEN, MARNE i. HOLST.

hetto

Postfach D 267 S

Ztactgeschäſt

Se m.

die neue linie
das Blatt der Frau von heute

MODE e REISE e KUNST
WorNK I TUR.LITERA TUR
Die Gesellschafts-Zeitschrift, e
die im ganzen Reich gelesen Wird 1

Am Monatsanfang neul Mk
VERLAG OTTO BEVER LEIPZIG BEREIN

öberall erheltliehtProspekte für Ferienreisen Nordland, Mittelmeer nd S im
Relsebüro Halle (Saale), Delitzscher Straße 5. o 26134

Mi 3 nen Monte Lederreaumen
Leipzioern Straſoe 662
Zu Vermiese
Neheres rm Bruckereſbro FranekKestr. 11, I.
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